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Grosse Dringlichkeit
Ein Besuch von «Unlimited», der kuratierten Sonderausstel-
lung der Art Basel, lohnt sich immer. Dieses Jahr besonders.
Von Daniel Binswanger, 16.06.2022

Halleluja, es ist Sommer – zwar mit hohen Temperaturausschlägen, aber 
vorderhand können wir die Hitze geniessen. Zwar mit sich bereits wieder 
konkretisierenden Pandemie-Drohungen, aber jetzt noch wird gefeiert, ge-
reist, an Kulturveranstaltungen gegangen. Und diese Veranstaltungen – sei 
es unser Nachholbedarf, die angestaute Energie, ihre von äusseren Umstän-
den ganz unabhängige, intrinsische Qualität – haben es in sich. Man sollte 
sie nicht verpassen (und wenn Sie intelligent sind, drinnen eine Maske tra-
gen).

Die Art Basel 2022 ist eine sehr gelungene Ausgabe, deren Besuch sich 
lohnt. 

Kunstmessen  sind  ja  eigentlich  so  eine  Sache.  Die  den  Gesetzen 
des Verkaufsbetriebes gehorchende Anhäufung riesiger Mengen zeit-
genössischer Werke führt bei manchen Besucherinnen – von denen die 
überwiegende Anzahl zum Schauen und nicht zum Einkaufen kommt – 
eher zu Migräne als zu ästhetischen Erfahrungen. Das mag auch dann ge-
schehen, wenn wie in Basel die grössten Galerien für klassische Moderne 
teilnehmen und manche Picassos, Bacons, Calders (und auOällig viele Wil-
lem de Koonings) absolut atemberaubend sind. 

Lder wenn sich im yabIrinth der etwas kleineren Galerien mit zeit-
genössischem Programm immer wieder grossartige Trouvaillen 1nden las-
sen, zum Beispiel beeindruckende afrikanische Malerei bei der Mariane 
7brahim GallerI oder Künstlerinnen, von denen man mit Sicherheit noch 
nie gehört hat in der Statement-Sektion, die «Up and coming»-Talente vor-
stellt.

Doch was den Besuch der Art Basel garantiert lehrreich und euphorisierend 
macht, ist die «Unlimited», die kuratierte Sonderschau für monumentale 
Werke, die in der riesigen Halle x der Messe Basel statt1ndet. Die F0 sehr 
viel Platz beanspruchenden ERponate – hauptsächlich 7nstallationen und 
Grossskulpturen, aber auch sehr grosse Gemälde und Bildserien –, die Ku-
rator Giovanni Carmine dieses Jahr aus den 4onds der an der Art Basel teil-
nehmenden Galerien versammelt hat, sind mit einer ausgedehnten Besich-
tigung bewältigbar und werfen ein Schlaglicht auf aktuelle 4ragestellungen, 
Tendenzen und Energien in der zeitgenössischen Kunst.

Dieses Jahr dominieren Werke mit unmittelbar politischen Bezügen – nicht 
ganz überraschenderweise. So zum Beispiel JennI Holzers Werk «Happe-
ning with :ussia». Es besteht aus 60 Kupferplatten, in die Auszüge aus der 
Untersuchung von Sonderermittler :obert Mueller über die Beziehungen 
der Trump-Administration zu :ussland eingraviert sind. Die bedrohliche 
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Kompromittierung der amerikanischen Politik durch russische Ein9uss-
nahme wird derart für alle Zeiten festgeschrieben.

Gleich neben Holzers patinierten Kupferplatten evoziert eine andere Bild-
serie eines zeitgenössischen Klassikers das Gewaltpotenzial der grossen 
Politik8 Gerhard :ichters «Zeichnungen für SD7». Es handelt sich um 2ÿ-
 Entwurfszeichnungen, mit denen :ichter die Vorlage für sein Gemälde «S-
D7» schuf, das er x#3ÿ vollendete und nach der «Strategic Defense 7nitia-
tive» von :onald :eagan benannte. Es ist ästhetisch sehr reizvoll, wie die 
Entwurfsserie vor Augen führt, mit welcher Methodik :ichter seine Bild-
sprache entwickelt. Er sagte, es sei ihm darum gegangen, als Antwort auf 
:eagans «Starwars» einen «grossen Science-4iction-Himmel» zu entwer-
fen. Allerdings merkt :ichter auch an, dass das Werk «die fundamentale 
Machtlosigkeit von Malerei» in der Konfrontation mit solchen :ealitäten 
vor Augen führe.

Auf seine Weise bestätigt diese Machtlosigkeit auch 4rancis AlÖs mit sei-
nen «Border Barriers TIpologie8 Cases …x to …2Y», ein :aum mit 2Y klein-
formatigen êlgemälden, auf denen Grenzzäune rund um den Globus – zwi-
schen Nord- und Südkorea, zwischen MeRiko und den USA, zwischen 7srael 
und den besetzten Gebieten – dargestellt werden. Ein zugleich nüchternes 
und beelendendes 7nventar globaler Ausgrenzung.

Dies alles sind eindringliche, aber zurückhaltende Werke. 7n anderen wer-
den Krieg und Kon9ikt sehr laut und schrill behandelt. Beispielsweise «N-
umber Y6x» von yeonardo Drew, eine gewaltige Assemblage von zersplit-
terten, scheinbar angekohlten Holzstücken, die den Eindruck vermitteln, 
es sei diesen Augenblick zu einer gigantischen ERplosion gekommen. Lder 
«The shooting àxst of JulI» eine 7nstallation von übergrossen, grotesken 
StIropor-4iguren des Niederländers 4olkert de Jong, die sich gegenseitig 
mit Gewehren bedrohen und deren Aggressivität es unentscheidbar macht, 
auf welcher Seite hier Gut und Böse sind. 

Leonardo Drew, «Number 341». Art Basel
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Huang Yong Ping, «American Kitchen and Chinese Cockroaches». Art Basel

Die Spannungen zwischen den USA und China 1nden einen pointierten 
Ausdruck in der 7nstallation von Huang ?ong Ping «American Kitchen and 
Chinese Cockroaches», eine drastische Allegorie des sino-amerikanischen 
Kon9ikts. Diese künstlerischen Gesten sind heéig – und vermitteln etwas 
vom Gefühl der Dringlichkeit, das alles dominiert.

Doch es gibt auch zahlreiche starke Arbeiten, die nicht unmittelbar po-
litisch sind. Zu den Highlights gehört sicherlich «Dimensions» von yiu 
Wei, dem Pekinger Kunststar, der mit grossen geometrischen Aluminium-
plastiken eine neue Kosmologie zu entwerfen scheint. Ebenfalls dazu ge-
hört «T5te- -t5te» der Zürcher Newcomerin youisa Gagliardi, die mit einem 
enormen digitalen Gemälde (Y,F mal xx Meter) vertreten ist, das ausgedruckt 
und dann mit yackierungen noch einmal bearbeitet wurde. Gagliardis sug-
gestive Bildsprache oszilliert zwischen :ealismus und onirischer Abgrün-
digkeit, zwischen glamouröser Eleganz und kaputter Dekadenz.
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Liu Wei, «Dimensions». Art Basel

Louisa Gagliardi, «Tête-à-tête». Art Basel

Ein Höhepunkt ist auch die 7nstallation von :aphaela Vogel, die in Vene-
dig mit einem riesigen StIropor-Penis, der von einem Gespann von zehn 
fragilen, schattenhaéen GiraOen gezogen wird, für eines der am dankbar-
sten geteilten 4oto-Sujets gesorgt hat und deren Arbeiten momentan auch 
in der Galerie Gregor Staiger in Zürich zu bewundern sind. 7n der «Unli-
mited» zeigt sie «The (Missed) Education of Miss Vogel», eine 7nstallation, 
in der Tierhäute an runden Gerüststangen zeltartig :äume abgrenzen wie 
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für ein totemistisches :itual. Allerdings wurden die Tierhäute vollgekrizelt 
mit historischen Schemata zur Geschichte des Jazz, der Bundesrepublik 
oder der deutschen yiteratur, mit yeRikoneinträgen, mit lIrischen Versu-
chen. Hier sind reiche Spuren der Bildungsanstrengungen von Miss Vogel 
eingeschrieben, jede Tierhaut steht für eine Schicht in einer angestreng-
ten Persönlichkeitskonstruktion. Die etwas absurden Protokolle bildungs-
bürgerlicher Be9issenheit wirken surreal und archaisch. Wer sind wir jen-
seits unserer kulturellen :eferenzen

Nicht unerwähnt bleiben darf angesichts aller Dramatik «Porte U zi», eine 
7nstallation von Michelangelo Pistoletto aus dem Jahr 200Y. Der Altmeister 
der Arte povera schuf mit einer Holzkonstruktion oOene :äume, die mit 
Durchgängen miteinander verbunden sind und Titel wie «Kunst», «êkono-
mie», «Medien», «êkologie», «Wissenschaé» tragen. 7n jedem :aum ist ein 
Pappmach - oder Kartonobjekt zu sehen, welches das entsprechende The-
ma sImbolisiert. Da hat sich einer eine scheinbar naive Primärsoziologie 
zusammengebastelt – und es wirkt humorvoll, befreiend und visionär. Am 
Donnerstagnachmittag von x  bis xÿ Uhr wird der 33-jährige Pistoletto ein 
öOentliches Künstlergespräch bestreiten.

Wer sind wir jenseits unserer kulturellen :eferenzen – und angesichts der 
Dringlichkeiten unserer Zeit  «Unlimited» ist ein guter Lrt, sich diese 4ra-
gen zu stellen. Und nicht zu verzweifeln.

Zur Ausstellung

«Unlimited» läuft bis und mit Sonntag, 19. Juni, in der Messe Basel, Messe-
platz 10. Die Tickets können Sie hier erwerben.
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